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Vorwort

Die zunehmend globalisierte Wirtschaft mit entsprechenden berufsbedingten, 
manchmal monatelangen Aufenthalten im Ausland und der weltweite Tourismus 
führen Menschen in zum Teil auch entlegene Gebiete der Erde. Dies hat immer 
häufiger zur Folge, dass sie fern der Heimat akut schwerwiegend erkranken oder 
einen Unfall mit ggf. lebensbedrohlichen Verletzungen erleiden. Die Betroffenen 
sind zunächst auf die medizinische Infrastruktur vor Ort angewiesen. Entspricht 
der medizinische Standard des Gastlandes im Wesentlichen den Erwartungen des 
Betroffenen, ist die Situation weniger dramatisch. Sind die Untersuchungs- und 
Behandlungsmöglichkeiten aber deutlich geringer als im Herkunftsland des Pa-
tienten, stellt sich meist schnell die Frage nach der Möglichkeit einer Repatriierung 
an ihren Wohnort im Heimatland, um dort die weitere Behandlung fortzusetzen.

Derartige Transporte können – abhängig von der Entfernung und der Verkehrs-
infrastruktur – bodengebunden mittels Krankentransport oder Rettungswagen oder 
luftgebunden mittels Ambulanz- oder Linienflugzeug erfolgen. In jedem Fall er-
fordert eine solche Repatriierung besondere organisatorische, personelle und aus-
stattungstechnische Voraussetzungen, die sich in erheblichem Maße vom regulären 
Rettungsdienst unterscheiden. Dem tragen verschiedene Vorschriften, Regelungen 
und Empfehlungen, in jeweils unterschiedlicher Ausführlichkeit, in den beteiligten 
Nationen und Unternehmen Rechnung.

Diese oft logistisch und medizinisch anspruchsvollen Transporte erfordern das 
reibungs- und nahtlose Ineinandergreifen und Zusammenarbeiten einer Vielzahl 
von Institutionen und Personen. Ein positives Ergebnis lässt sich erfahrungsgemäß 
nur dann erzielen, wenn alle Beteiligten gut ausgebildet, stets aktuell informiert 
sind und verständnis- und respektvoll zusammenarbeiten.

Das vorliegende Essential zur Repatriierung bietet dem mit Patiententranspor-
ten befassten Personenkreis systematische und aktuelle Informationen, die bei der 
Vorbereitung und Durchführung solcher Einsätze hilfreich sind.
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